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Einleitung 

,,Hineingesprochen in die Lebensgeschichte ... " 

Zu den „klassischen" Themen der Homiletik gehört die „Kasual predigt", 
auch „Amtshandlungspredigt" oder „lebensbegleitende Predigt" genannt. 
Traditionell gilt sie als „Sonderform" und steht als fallgebundene Predigt 
neben dero. ,,Normfall" der sonntäglichen und kirchenjahrbezogenen Predigt. 
Sie hat ihren Ort sowohl an lebensgeschichtlichen Zäsuren als auch in Kri­
sensituationen. Insofern sie also zutiefst situations- und biographiebezogen 
ist, darf die „Kasualpredigt" als Ernstfall dafür gelten, dass das Wort Gottes 
Menschen an Wende- und Krisenpunkte ihres Lebens tröstet und/oder auf­
rüttelt, ihr Leben qeuten hilft und ihnen Halt gibt. 

Durch die kulturell-religiösen Pluralisierungsphänomene und die gesell­
schaftlichen Entschränkungsprozesse unserer Tage verliert die „Kasualpre­
digt" aber zunehmend ihren (ver-)trauten Ort im Schoße christlicher Ge­
meinde, insofern die Predigthörerlnnen als „Betroffene" oder von diesen 
geladene Gäste den Raum unter der Kanzel teils nur noch selten, gelegent­
lich eines traditionellen Casus (Taufe, Konfirmation / Firmung, Hochzeit, 
Beerdigung, etc.) bewohnen. Die Kasualpredigt trifft also auf eine höchst 
differenzierte, nicht mehr durch ein einigendes gemeindlich-kirchliches 
Band zusammengehaltene Gemeinde. 

,, ... erschließt sich die Botschaft" 

Der ungebrochene Zuspruch, den Kasualien in kirchlicher Frömmigkeit 
und in distanzierter Kirchlichkeit immer noch und immer wieder neu finden, 
ist ein Hinweis auf die biographische Plausibilisierung des Glaubens: Hi­
neingesprochen in die eigene Lebensgeschichte erschließt sich die Bot­
schaft. Von daher ist die zunehmende lebenszyklisch-lebensgeschichtliche 
Ausrichtung der Verkündigung, besonders der Kasualien, vor dem Hinter­
grund der Privatisierung des Glaubens nicht nur verständlich, sondern in 
bezug auf die Plausibilität der Verkündigung nur zu begrüßen. 

Mehr als ein Tagungsbericht 

Auf ihrer Jahrestagung vom 25.-29. September 2000 im Roncalli-Haus in 
Magdeburg stellte sich die Arbeitsgemeinschaft für Homiletik (AGH) - ein 
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